
die Aufmerksamkeit der Genossen lenkt, betrifft die 
Aufgabe der staatlichen Leiter, alle Voraussetzun­
gen zur zielgerichteten Qualifizierung der Bereichs­
leiter, Meister, Ingenieure, Facharbeiter zu schaf­
fen. Es geht um die vorbildliche Einstellung zur 
Qualifizierung. Und es geht darum, dafür alle Mög­
lichkeiten im Betrieb, im Territorium und im Kombi­
nat zu nutzen, die Teilnahme an laufenden Lehrgän­
gen, zum Beispiel im Kombinat Robotron, zu organi­
sieren, die Weiterqualifizierung zu Facharbeitern für 
Elektronik an der eigenen Berufsschule zu sichern 
und geeignete Kader als Ausbilder einzusetzen.

Konsequenzen für Berufsausbildung
Nicht zuletzt ergeben sich Konsequenzen für die 
Berufsausbildung, denn der Betrieb trägt Verant­
wortung dafür, den Nachwuchs für unseren und an­
dere Betriebe so zu erziehen und fachlich auszubil­
den, daß er künftigen Anforderungen von Wissen­
schaft und Technik gerecht wird und in der Lage ist, 
diszipliniert und schöpferisch zu arbeiten. Deshalb 
ist der Leiter der Berufsschule durch die Parteilei­
tung beauftragt, Erfahrungen in anderen Berufs­
schulen der Republik zu studieren und zu gewährlei­
sten, daß die Lehrlinge zeitig mit moderner Rechen­
technik vertraut werden.
Ein dritter Schwerpunkt betrifft die Vorbereitung 
der direkten Arbeit mit den Bürocomputern. Die 
Parteiorganisation nahm Einfluß auf die Bildung von 
Gruppen befähigter Kader zur Erarbeitung der Soft­
ware in jedem Bereich, in dem Bürocomputer ein­
gesetzt werden sollen. Eine solche Gruppe wurde 
bereits im Bereich Forschung und Entwicklung ge­
bildet. Sie berücksichtigt alle Erfahrungen und Hin­
weise der dort arbeitenden Mitarbeiter und bezieht 
sie - wenn möglich - direkt in die Erarbeitung der 
Programme ein. Dadurch lernen die Mitarbeiter 
schon lange, bevor der Computer aufgestellt ist, 
sich auf die Arbeit mit ihm einzustellen.

Die langfristige und möglichst umfassende Softwa­
reerarbeitung ist darauf gerichtet, die Bürocompu­
ter von Anfang an voll auszulasten, eine effektivere 
Arbeit des betreffenden Kollektivs möglich zu 
machen und so zu sichern, daß sich moderne Tech­
nik in bedeutenden ökonomischen Ergebnissen nie­
derschlägt und die Arbeitsinhalte interessanter wer­
den.
Zur Durchsetzung dieser drei Schwerpunkte hat die 
Parteileitung Parteiaufträge an Genossen vergeben. 
So an Leiter, die an entscheidenden Brennpunkten 
stehen. Eine Reihe von Genossen erhiölt den Auf­
trag, in den Kollektiven Überzeugungsarbeit zu lei 
sten, in denen die Mikroelektronik und die Compu­
tertechnik eingeführt wird, um alle für die Einfüh­
rung dieser Technik zu gewinnen und zu begeistern. 
Ein Beispiel dafür ist die Rekonstruktion der Leiter- 
piattenfertigung, in deren Ergebnis automatisierte 
Bestückungsarbeitsplätze und ein rechnergeötütz- 
ter Prüfarbeitsplatz für Leiterplatten geschaffen 
wurden. Die Parteiorganisation arbeitete zielgerich­
tet mit dem Jugendkollektiv, das die Leiterplatten 
produziert. Die Genossen legten die Notwendigkeit 
der Rekonstruktion als Voraussetzung für die Pro­
duktionssteigerung dar, die wiederum deshalb er­
forderlich ist, weil der Bedarf an Leiterplatten im 
gesamten Kombinat mit der beschleunigten Anwen­
dung der Mikroelektronik rasch angewachsen ist. 
Die Jugendlichen erkannten ihre Verantwortung 
und antworteten mit eigenen Ideen und Vorschlä­
gen.
Regelmäßig berichten die Genossen in den Mitglie­
derversammlungen über die Erfüllung ihres Partei­
auftrages. Insbesondere unmittelbar vor dem XI. 
Parteitag ziehen die Genossen nicht nur die betrieb­
liche Bilanz, sondern rechnen auch ihren persönli­
chen Beitrag zur würdigen Vorbereitung des Partei­
tages ab. Und da fallen Taten zur schnellen ökono­
misch wirksamen Anwendung von Wissenschaft 
und Technik besonders ins Gewicht.

Der Weg zu Bestwerten wurde abgesteckt
L e s e r b r i e f e  — —

teileitung sowie der Abgeordneten als 
auch eines verantwortlichen Mitarbei­
ters des Betriebes, der als Verbin­
dungsmann zwischen Betrieb und 
Wohnbezirk fungiert.
Mit der Gestaltung der Kommunalver­
träge auf einem höheren Niveau, mit 
der exakten Festlegung der Verant­
wortlichkeiten, wurde eine wesentli­
che Voraussetzung dafür geschaffen, 
um die politisch-ideologische Arbeit 
im Territorium weiter zu verbessern.

Klaus-Dieter Martin 
Parteisekretär 

im Rat der Stadt Wilkau-Haßlau

Die Gestaltung der neuen Etappe der 
ökonomischen Strategie der Partei 
stellt auch an uns Mitarbeiter des VEB 
(K) Hauswirtschaftliche Dienstleistun­
gen Pasewalk besondere Anforderun­
gen. In den Vordergrund unserer Ar­
beit stellten wir Genossen deshalb, ei­
nen raschen Leistungsanstieg und 
mehr Effektivität zu erreichen. Das ist 
hotwendig, um den Bedarf der Bevöl­
kerung weitestgehend abzudecken 
und die Wartezeiten weiter zu verkür­
zen. Unsere eigenen Leistungen ha­
ben wir mit den Orientierungswerten

verglichen, die vom Institut für Kom­
munalwirtschaft für ausgewählte Lei­
stungsarten herausgegeben wurden. 
In Vorbereitung des XI. Parteitages 
analysierten wir den gegenwärtigen 
Stand und ermittelten die einzelnen 
Schritte zur Erreichung dieser Werte. 
Dann erarbeiteten wir eine Konzep­
tion zur Erreichung der Bestwerte. Sie 
enthält die Jahresaufgaben bis 1990 
und Ziele, die über die genannten 
Orientierungswerte hinausgehen. 
Diese Konzeption ist in der Parteilei­
tung und in der BGL beraten und be-
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